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Zur politiſchen Situation. 


Dieſe Frage iſt noch immer die vornehmſte 
Tagesfrage. Sehr natürlich. Die öffentliche Meinung 
in Europa wünſcht die Erhaltung des Friedens, und 
um ſo nachdrücklicher, als ſchon ſetzt die Beſorgneß dor 
dem Kriege die Börſen drückt und den Handel, wie 
die Induſtrie lähmt. Allein wie ſteht es um die Er⸗ 
ss Sa © gerechten, menſchlichen Wunfches? — 

er Kaifer Napoleon, der Geſellſchaftsretter in 
Frankreich, ſagte in feiner Thronrede bei Eröffnung 
der geſezgebenden Verſammlung, daß er hoffe, der 
Friede werde nicht geftört werden, allein er fügte dieſer 
Aeußerung auch hinzu, daß er das Schwert ziehen 
werde, wo ſolches Vorgehen das Intereſſe der Civili⸗ 
Der Geſellſchaftsretter will 
ſomit gelegentlich auch, und zwar ohne Erſuchen, als 
Mitter der Civilifation, wo dieſelbe nach feiner Anſicht 
gefährdet erſcheinen ſollte, ſich die goldenen Sporen 
derdienen. 

In Frankreich ſelbſt findet dieſes Vorhaben keine 
allgemeine Zuſtimmung. Die beſtzende, die Handel⸗ 
ttelbende und gewerkthätige Bevölkerung will vom 
Kriege Nichts hören und die Regierung giebt ſich un⸗ 
endliche Mühe, dieſelbe nicht nur zum Schweigen zu 
bringen, denn das iſt ihr bereits gelungen, ſondern 
vielmehr für einen Keieg zu begeiſtern. * 

Unterſtüzt wird die franzöſiſche Friedens⸗Partei 
durch die kundgewordene öffentliche Meinung in den 
Großſtaaten Europa's. 

In England haben ſich die Regierung und das 
arlament einerſeits für die Erhaltung der freilich 
chon durch die Gründung des belgiſchen Staates und 

die Vernichtung der Republik Krakau verlegten Beſtim⸗ 
mungen des Wiener Vertrages erklärt, anderſeits jedoch 
die öſterreichiſchen Veſatzungen in den Mittelitalieni⸗ 
ſchen Staaten als eine Ueberſchreitung jener Verträge 
anerkannt. Als ein Zeichen der friedliebenden Geſin⸗ 
nung der herrſchenden Klaſſen in England muß auch 
der Umtand angeſehen werden, daß die zur Zeit von 
Oeſterreich beabſichtigte Anleihe auf der Londoner 
oͤrſe nicht zu Stande gekommen iſt. Regierung, 
Parlament und die geldbeſtzenden Klaſſen in England 
wünſchen die Ausgleichung der italieniſchen Frage 
durch Verſtändigung, nicht durch das Schwert. 
teußens Goudernement hat ſich auch für Erhal⸗ 
tung der Wiener Vertragsbeſtimmungen und für eine 
ſtiedliche Löſung beſagter Frage erklärt. Im übrigen 
Deutſchland findet das Kriegsgelüſten des Geſellſchaſtz⸗ 
retters an der Seine keine Juſtimmung. Die Volks⸗ 
vertretungen in den Mittelſtaaten, Baiern, Hannover 
und Würtemberg, Haben, wenn auch indirekt, nur 
d eo und Maßregeln zur Vertheidigung 
eutſchlands fordernd, doch ſo entſchieden die in 
Deutſchland vorherrſchende Geſinnung kundgegeben, daß 
Frankreich auf eine Wirkung von Rheinbunds⸗Gedan⸗ 
ken nicht rechnen darf. 

Das bedrohte Oeſterreich will nachgeben, ſoweit 
ſolches feine Ehre geſtattet, und namentlich feine Be⸗ 
ſatzungen aus Mittel⸗Italien zurückziehen. Sardinien 
dagegen ſteht zu Frankreich. Abgeſehen von ſeiner 
Miſſton für Italien kann es ihm nur Vortheil brin⸗ 
gen, wenn ſein übermächtiger Nachbar Oeſterreich, wo 


nicht aus Italien vertrieben, fo doch mindeſtens ge 
ſchwächt wird. 

Rußland ſchweigt. Für fi braucht es den 
Frieden im Intereſſe ſeiner zur Zeit angebahnten ma⸗ 
teriellen und politiſchen Fortentwickelung. Allein Ge⸗ 
winn iſt es für dieſe Macht, wenn Oeſterteich geſchwächt 
wird, deſſen Erbe an der Donau dieſelbe werden kann, 
wenn die übrigen Großmächte durch einen Krieg ſich 
ſchwächen. Rußland wird ſo ohne Anſtrengung, ohne 
Krieg die dominirende Macht in Europa. 

An dringenden Mahnungen für den Kaiſer Ra⸗ 
poleon Frieden zu halten, fehlt es nicht. Allein kann 
er den Frieden für die Dauer erhalten? — Iſt nicht 
vielmehr die italieniſche Frage für ihn eine innere 
Frage Frankreichd? — Frankreich muß ſchweigen und 
ſchweigt; damit iſt indeſſen noch keine Bürgſchaft für 
die Dauer des politiſchen Syſtems des Kaiſers und 
ſeiner Dynaſtie gegeben. Soll der Kaiſer in Frank⸗ 
reich den Prinzipien der bürgerlichen Freiheit Rechnung 
tragen, fein Syſtem wechſeln, oder dieſe aus der Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs reſultirende Forderung durch einen 
auswärtigen Krieg beſeitigen? — Das iſt der Kern 
der italieniſchen Frage. Ein Krieg, nicht die Fort⸗ 
dauer des Friedens iſt das Wahrſcheinlichſte, ſolange 
Kaiſer Napoleon lung aug Ih: koſtſpieliges Bes 
ückungs⸗Syſtem in Frankreich nicht aufgiebt. 
len me wei eee RR, 

Die italieniſchen Juſtände ſind mit einem Zurück⸗ 
ziehen der öſterreichiſchen und franzöſtſchen Beſatzungen 
aus Mittel⸗Italien nicht geordnet und das italieniſche 
Volk nicht beruhigt. Es iſt unter Anderm kein Ge⸗ 
heimniß mehr, daß das weltliche Regiment des Papſtes 
nur durch die auswärtigen Bajonette geſtützt wird. 
Fällt dieſe Stütze fort, fo iſt der Ausbruch einer Revo⸗ 
lution in Mlittel⸗Italien, wenn die zeitige weltliche Prieſter⸗ 
herrſchaft daſelbſt nicht aufhört, kaum fraglich und 
werden alsdann Oeſterreich und Frankreich ſicher ſich 
nicht friedlich gegeneinander verhalten. ’ 

An der Donau endlich giebt es auch Arbeit für 
den Ritter der Civiliſation. In den Donaufürſten⸗ 
thümern nemlich ſiegte die Unions-Partei durch Um⸗ 
gehung der Beſtimmungen der Pariſer Konferenz; in 
Serbien erklärte ſich gegen die Beſtimmung des Schutz⸗ 
herrn, des Sultans Roch zum erblichen Fürſten 
in Serbien. — Das ſind nun auch Angelegenheiten, 
welche die Diplomatie ordnen kann, die aber auch als 
Anläſſe zum Kriege zu benutzen ſind. 


Politiſche Nundfchen. 

Deutſchland. Berlin, den 22. Febr. 
Im Herrenhauſe hat der Graf Itzenplitz zwei 
Interpellationen an das Staatsminiſterium ein⸗ 
gebracht. Die eine unterſtützt von 50 Mitglie⸗ 
dern des Hauſes, beruft ſich auf die bereits mehr⸗ 
fach von dem Interpellanten im Herrenhauſe ges 
ſtellten und von dieſem zum Theil angenommenen 
Anträge: für die öſtlichen Provinzen der Mo⸗ 
narchie auf eine Verbeſſerung des beſtehenden 
Erbrechts an Grundſtücken und eine freiere letzt 
willige Dispoſition der Grundbeſitzer über ihre 
liegende Habe hinzuwirken. Da nun über dieſen 
Gegenſtand weder eine Geſetzvorlage, noch fonſt 
eine Mittheilung an das Herrenhaus von der 


Staatsregierung gelangt iſt, ſo wird durch die 
Interpellation die Letztere um Auskunft darüber 
erſucht: „was bisher in der Sache geſchehen iſt 
und welche Maßnahmen in Ausſicht ſtehen 
möchten.“ — Die zweite Interpellation unters, 
ſtützt von 25 Mitgliedern des Hauſes, gründet 
ſich auf den von dem Interpellanten in der vori⸗ 
gen Seſſion eingebrachten und von dem Herren⸗ 
hauſe angenommenen Antrag, die Staatsregie⸗ 
rung um die geeigneten Maßregeln für die 
[Verzeichnung der Bauerngüter in Ma⸗ 
trikeln zu erſuchen. Die Interpellation er⸗ 
ſucht jetzt die Staatsregierung um Auskunft: 
„was in der Sache geſchehen iſt und was von 
der betreffenden Vorlage an die Landesvertretung 
zu erwarten ſteht.“ — Die Herren Graf von 
Arnim⸗Boytzenburg, von Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf und Andre haben im Herrenhauſe nachſte⸗ 
henden, vielfach unterſtützten Antrag eingebracht: 
„Das Herrenhaus wolle beſchließen: die König⸗ 
liche Staats⸗Regierung zu erſuchen, daß fie in 
reifliche Erwägung nehme, ob es nicht unter den 
gegenwärtigen Zeitverhältniſſen nothwendig ſein 
möchte, zu dem unterm 17. Januar e. den Häu⸗ 
ſern des Landtags vorgelegten Budget einen 
Nachtrag einzubringen, nach welchem die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Jahre 1856 und 1857, der Aller⸗ 
höchſten Kabinets⸗Ordre vom 17. Januar 1820, 
Nr. 1, letztes Alinea (Geſetzſammlung für 1820 
S. 21) gemäß, in den Staatsſchatz gelegt und 
die darauf im Budget jetzt angewieſenen ein⸗ 
maligen Ausgaben in ſo weit für dieſes Jahr 
noch zurückgeſtellt werden.“ — Die Unterrichts⸗ 
Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat 
ihre Beſchlußfaſſung über die Petitionen in der 
Frage der Realſchulen ausgeſetzt, da der Vertre⸗ 
ter des Handelsminiſterium eine definitive Ers 
klärung ſeines Miniſters in Ausſicht geſtellt hat. 
Man erwartet dieſelbe zum Freitag, wo die Kom- 
miſſton ihre nächſte Sitzung hält, und glaubt 
nach den Andeutungen des Regierungs-Kom⸗ 
miſſars ſchließen zu dürfen, daß zwiſchen dem 
Kultusminiſter und Handelsminiſter Berathun⸗ 
gen ſchweben, welche zu einer günſtigen Erledi⸗ 
gung der Frage im Sinne der Petitionen füh- 
ren würden. 

Oeſterreich. In Ofen wird der Prozeß 
gegen einen berüchtigten ungariſchen Räuber 
Rozſa Sandor verhandelt. Der Genannte iſt 
eine ganz gemeine Buſchkleppernatur, und die 
ganze Romantik reduzirt ſich bei ihm darauf, 
daß er ſo lange Jahre hindurch allen Nachſtel⸗ 
lungen der Sicherbeitsbehörden entgehen konnte. 
Aber eben dies und der Umſtand, daß die An⸗ 
klage aus dem Zeitraum von zehn Jahren, wäh- 
rend deſſen er der Schrecken Ungarns war, nur 
ſechs Fälle des Raubs und Mords zu konſtati⸗ 
ren vermochte, werfen ein ſcharfes Schlaglicht 
auf die Zuſtände des Landes und beweiſen zur 
Genüge, wie ſchwer es der öſterreichiſchen Re— 
gierung werden wird, dort Ordnung und Sicher⸗ 
heit herzuſtellen. Hätte die Bevölkerung überall 
den Willen, ihr bei der Ausrottung des Räuber⸗ 


unweſens hülfreiche Hand zu bieten, fo wäre die 
Sache nicht ſo ſchwierig, aber aus dieſem Pro⸗ 
zeß erſieht man aufs deutlichſte, wie die Spitz⸗ 
buben ſtets beſſer unterrichtet waren als die Ver⸗ 
folger, wie Cſardawirthe und Bauern fie beher⸗ 
bergten oder in ihren Schlupfwinkeln mit 
Lebensmitteln verſahen, kurz, ſei es aus Furcht, 
ſei es aus Sympathie, mit den Räubern gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machten. Ueberall begegnen 
wir Zuſtänden, welche Deutſchland bereits vor 
hundert Jahren überwunden hatte. 
Frankreich. Nach dem „Conſtitut.“ ſteht 
es außer Zweifel, daß das franzöſiſche Kabinet 
die Doppelwahl Couſa's entſchieden befürworten 
werde. — Obwohl die Rüſtungen in Frankreich 
noch nicht fo weit vorgeſchritten find, um den 
Krieg ſchon in nächſter Zeit beginnen zu können, 
ſo wurde doch Alles von lange her ſo eingeleitet, 
daß er früher oder ſpäter als nothwendig ſich 
aufdrängen wird. Man wird ihn um ſo weni⸗ 
ger auf unbeſtimmte Zeit hinausſchieben, als 
England jetzt in Indien nahe am Ziele iſt; es 
wird ſpäter wieder mit weit größerem Gewicht 
in den europäiſchen Verwickelungen auftreten 
können und man muß dieſe letzte Friſt ſeiner 
Lähmung noch benutzen. Lord Cowley, der 
hier eifrig auf den diplomatiſchen Austrag des 
italieniſchen Konflikts gedrungen hat, iſt geſtern 
nach London gereiſt; man glaubt, daß dort eine 
wichtige Beſprechung bevorſteht. — Alle Nach⸗ 
richten aus Rom ſtimmen darin überein, daß 
das Kardinalskollegium nicht allein von den 
kühnen Entwürfen der franzöſiſchen Kriegspartei 
nichts wiſſen will, ſondern überhaupt auch keine 
großen Konzeſſionen in Beziehung auf die welt⸗ 
liche Regierung des Kirchenſtaats zu machen ge⸗ 
neigt iſt. Die Mehrzahl der Kardinäle hat 
durchaus nichts dagegen, von der Gegenwart 
der Oeſterreicher und Franzoſen befreit zu wer⸗ 
den, aber ohne irgendwelche Gegenbedingung und 
in der ſichern Erwartung, daß beide auf den 
erſten Hülferuf wieder herbeieilen. Nun grenzt 
Oeſterreich an den Kirchenſtaat und kann in je⸗ 
dem Augenblick einſchreiten, während Frankreich 
das Meer zu durchkreuzen hat. Auch dürfte 
ſelbſt die franzöſiſche Friedenspartei nicht geneigt 
ſein, dem Kaiſer zu rathen, ohne vorgängige 
Einführung von Reformen, Rom zu räumen. 
Die Hauptſache wird unter dieſen Umſtänden 
die Haltung der neutralen Mächte ſein; wenn 
die römiſche Regierung mit einiger Sicherheit 
darauf rechnen konnte, daß Oeſterreich unbedingt 
von den andern Mächten unterſtützt wird, ſo 
würde ſie jedenfalls allen Forderungen einer 
Reform widerſtehen. England ſcheint in der 
That einen neuen Schritt gethan zu haben, wel⸗ 
cher der öſterreichiſchen Politik wenigſtens indirekt 
Vorſchub leiſtet. Lord Cowley ſoll nämlich hier 
erklärt haben, daß das engliſche Kabinet nicht 
recht klar die Politik des Kaiſers zu durchſchauen 
vermöge und deshalb für alle Fälle feine Flotte 
im Mittelmeer verſtärken müſſe. Die Beſtäti⸗ 
ung dieſer Nachricht wird zwar abzuwarten ſein; 
nzwiſchen aber deuten ſo manche Symptome 
darauf hin, daß wir uns hier, in einer Kriſis 
befinden, welche eheſtens zum Austrag kommen 
muß. Hiermit in Verbindung ſtehen denn auch 
die immer wiederkehrenden Gerüchte von Mini⸗ 
ſterveränderungen. Narürlich bildet das auswär⸗ 
tige Miniſterium den Mittelpunkt dieſer Gerüchte; 
Graf Walewski würde, wenn die kriegeriſchen 
Tendenzen durchdringen, einer Perſönlichkeit wei⸗ 
chen, welche dieſelben beſtimmter betonte, — 
Paris zählte bei Eintritt der Erweiterung bis 
zu den Feſtungswerken 1,174,316 Einwohner; 
die jetzt hinzugezogenen Gemeinden zählen 
351,189 Einwohner, das erweiterte Paris hat 
demnach 1,525,535 Einwohner und iſt ſomit die 
volkreichſte Stadt des europäiſchen Feſtlandes 
und die zweitvolkreichſte Stadt Europa's, da nur 
London mehr Einwohner hat. 
Großbritannien. Die General⸗Regi⸗ 
ſtratur veröffentlicht einen intereſſanten Bericht 
über Geburten und Todesfälle in Lon⸗ 


62 


ſich ungehindert nach allen Seiten hin entfaltet, 
und bedeckt jetzt einen Flächenraum von 78,029 
engliſchen Acker Landes — 31,576 Hektaren —= 
121 engliſchen [Meilen. Seine Einwohner⸗ 
zahl betrug im Jahre 1801 nicht über 958,863 
und beträgt gegenwärtig über 2,800,000 Seelen. 
Das heutige London iſt dreimal ſo groß als das 
vom Jahre 1801. — Es wurden im verfloſſenen 
Jahre in der Hauptſtadt 88,620 Geburten 
regiſtrirt und 68,882 Todesfälle verzeichnet. 
Demnach wäre die Bevölkerung um 24,738 
Individuen vermehrt worden. Bringt man die 
nicht regiſtrirten Geburten und die Zuwanderung 
in Anſchlag, ſo ergiebt ſich ein Zuwachs der 
Einwohnerzahl von ungefähr 52,000 Köpfen 
jahrlich, oder 1000 Köpfen wöchentlich. Geboren 
wurden 45,220 Knaben und 43,400 Mädchen; 
geſtorben waren 32,536 Individuen männlichen, 
und 31,319 weiblichen Geſchlechts. 

Rußland. Warſchau, den 19. Februar. 
In Betreff der Bauernfrage iſt in dieſem Au- 
genblicke eine wichtige Entſcheidung für das 
Königreich Polen getroffen worden. Einem ſo 
eben veröffentlichten Ukas zufolge hat in allen 
Fällen, wo Ackerland von oder über drei Mor- 
gen an Bauern verpachtet iſt, nach Ablauf der 
jetzigen Verträge die Erbpacht einzutreten. 

Amerika. Die Revolution in Hapyti it 
beendigt und hat die republikaniſche Partei ge⸗ 
ſiegt. Nach dem „Journal de Havre“ hat ſich 
Kaifer Soulougue ohne ſeine Schätze, welche 
vom Volke zurückgehalten wurden, am 15. Jan. 
eingeſchifft. Dieſe Notiz wird auch von anderen 
Seiten beſtätigt. 


Provinzielles. 

Gollub, 20. Februar. Ein ſeltſames Feſt, 
welches viele unſerer Bewohner geſtern erheiterte, 
war die goldene Hochzeitsfeier der Bürger und 
Klempnermeiſter Gohr'ſchen Eheleute von hier. 
Am Nachmittage wurde dem Jubelpaare, im Bei⸗ 
ſein einer Menge Theilnehmer und Zuſchauer 
vom Pfarrer B. in der Kirche eine feierlich er, 
hebende Rede gehalten, wobei dem Brautpaare 
zuerſt ein Paar goldene Ringe — verehrt von 
den Theilnehmern am Jubelfeſte — und dann 
eine Bibel und 10 Thaler als ein Geſchenk Ih⸗ 
rer Majeſtät der Königin überreicht wurden. Um 
eine freudig erheiternde Stimmung dem fo feltes 
nen Feſte hervorzurufen, hatte ſich von einigen 
älteren und angeſehenen Bewohnern der Stadt 
ein Comité gebildet, welches mit Beiſteuer vie⸗ 
ler wohlgeſinnten Theilnehmer dafür geſorgt hatte, 
daß dem Jubelpaare zu Ehren ein Feſteſſen im 
Saale des Gaſthofes zum goldenen Löwen ges 
geben wurde. — Ueber hundert Perſonen hatten 
ſich dabei betheiligt, die in heiterſter Geſelligkeit 
bei Feſtreden, Toaſten, Geſang, Muſik und Tanz 
und natürlich nicht mit leerem Magen und im 
Trocknen, ſondern tapfer inter pocula gemüthlicy 
zuſammen waren bis in die ſpäte Nacht hinein. 
Das Jubelpaar befindet ſich in einem ſo kräfti⸗ 
gen Wohlſein, wie man ſelten Leute in ſo hohem 
Alter ſieht. (Gr. Geſ.) 

Elbing, 20. Februar. (N. E. A.) In 


den letzten Tagen kamen bereits ein Seefahr⸗ 


zeug mit Stückgütern von Stettin, ein Borving 
von Pillau und zwei kleinere Fahrzeuge von 
Tiegenhof hier ein. Das Wetter wechſelte in 
den letzten Tagen ſtark. Nach Thauwetter, Re⸗ 
gen und Sturm trat in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag ein ſtarker Schneefall ein. 
Geſtern ſank das Thermometer bis auf 5 Grad 
Kälte und heute iſt wieder Thauwetter. 
Danzig, den 22. Februar. Die Abgeord⸗ 
neten Freiherr v. Hoverbeck und Genoſſen (dar⸗ 
unter unſere Abgeordneten Behrend, Maquet, 
v. Below, du Houſſelle, Weeſe, Mettens 
meyer ꝛc.) haben folgenden für unſere Provinz 
höchſt wichtigen Antrag eingebracht. Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen, die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen: Die Königliche Staats⸗Re⸗ 
gierung werde den Bau der nachſtehenden Ei⸗ 
ſenbahnen in der Provinz Preußen: 1) von 


don während des Jahres 1858. London hat | Königsberg nach Pillau, 2) von Königsberg 


über Bartenſtein, Seeburg und Oſterode nach 
Thorn, mit einer Zweigbahn, von Bartenſtein 
über Raſtenburg nach Lötzen, 3) von Inſterburg 
über Tilſit nach Memel, 4) von Danzig nach 
Stolp, jede mit den Staatsfinanzen irgend ver⸗ 
trägliche Berückſichtigung zuwenden. 

In den Motiven heißt es: Will man eini⸗ 
germaßen den Zweck erreichen, eine Bevölkerung 
von drei Millionen Menſchen und ein großes 
von der Natur geſegnetes, aber von der Ungunſt 
der Verhältniſſe lange verfolgtes Land von ma— 
teriellem Siechthume zu retten, jo iſt die Aus⸗ 
führung der oben bezeichneten Eiſenbahnlinien 
unabweisbar geboten. Von dieſen hat die Linie 
Königsberg⸗Pillau den Zweck, die große Hans 
delsſtadt Königsberg mit ihrem Hafen und da⸗ 
durch die Oſtbahn und ihre Fortſetzung bis Eydt⸗ 
kuhnen mit der See zu verbinden. Der ver⸗ 
hältnißmäßig ſtrenge oſtpreußiſche Winter ſchließt 
die Schifffahrt von Königsberg nach Pillau fünf 
Monate hindurch, da der Pregelfluß bei ſeinem 
geringen Gefälle ungewoͤhnlich ſchnell zufriert, 
und ebenſo das friſche Haff in dieſer Beziehung 
alle Eigenſchaften eines Landſees hat. Dagegen 
bleibt der Hafen Pillau das ganze Jahr der 
Schifffahrt offen; ein unſchätzbares Geſchenk der 
Natur, das aber nur ausgenutzt werden kann, 
wenn eine Eiſenbahn den Transport der großen 
Maſſen von Rohproducten ermöglicht, welche 
jetzt den Winter über in Königsberg zum größ- 
ten Schaden ſowohl der Kaufleute, als der Pro- 
duzenten aufgehäuft werden müſſen. 

Die Bahn Königsberg-Bartenſtein-Thorn 
mit der Abzweigung Bartenſtein-Raſtenburg⸗Loͤtzen 
würde die geſammte ſüdliche Hälfte der Provinz 
einerſeits mit der großen Seehandelsſtadt Kö⸗ 
nigsberg, andererſeits mit dem Sie 10 der Mo⸗ 
narchie in Verbindung bringen. Sie iſt eine un⸗ 
bedingte Nothwendigkeit, wenn dieſer große Theil 
der Provinz einer gedeihlichen Entwickelung ent⸗ 
gegen geführt werden ſoll. Die Gegenden, welche 


N 


von der projektirten Bahn durchſchnitten werden. 


find bis jetzt vorzugsweise ackerbauende, wies 
wohl die reichliche Waſſerkraft ſie auch zu viel⸗ 
fältigen induſtriellen Unternehmen befähigt. Es 
wird aber ſchon jetzt ein ſo bedeutendes Quan⸗ 
tum von Getreide und andern Rohprodukten in 
denſelben erzeugt, und namentlich nach Königs⸗ 
berg geführt, daß an der ſpätern Rentabilität 
der Bahn nicht zu zweifeln iſt. Da ſich dieſelbe 
bei Bartenftein in zwei Arme theilt, würde es 
ſich natürlich empfehlen, zuerſt die Strecke Kö⸗ 
nigsberg⸗Bartenſtein zu vollenden, welche nur 7%, 
Meilen lang iſt, und größtentheils ebenes Terrain 
durchſchneidet. Die Zweigbahn Bartenſtein⸗Ra⸗ 
ſtenburg-Lötzen, auch e den wichti⸗ 
gen ſtrategiſchen Intereſſen, eröffnet ganz Ma⸗ 
125 den DBertehr, und ſchließt ſich der bereits 
beſtehenden Dampfſchifffahrt auf den großen Ma⸗ 
ſuriſchen Seen an; die Linie Bartenſtein-Oſte⸗ 
rode⸗Thorn berührt in Oſterode den Endpunkt 
des Oberländiſchen Kanals, und ſetzt das ganze 
Innere der Provinz über Thorn einerſeits mit 
dem großen deutſchen Eiſenbahnnetz, anderſeinns 
mit Warſchau in direkte Verbindung. 

Die dritte der oben genannten Bahnen, 
Inſterburg⸗Tilſit⸗Memel würde nicht nur die ſonſt 
unausbleibliche Iſolirung dieſes großen Theils 
der Provinz, der ohnehin durch ſeine unglückliche 
Lage ſchwer leidet, aufheben, ſondern auch für 
die Rentabilität der Oſtbahn und ihrer Ver⸗ 
längerung bis Eydtkuhnen von hervorragendem 
Gewicht ſein, ſowohl mit Rückſicht auf die eige⸗ 
nen Produkte dieſer fruchtbaren Gegenden, als 
die Verbindung des großen Memelſtromes, der 
die Erzeugniſſe des inneren Rußlands unſern 
Häfen zuführt, mit Königsberg und Berlin. 

Die Bahn endlich von Danzig nach Stolp, 
über die dem Hohen Hauſe ſchon ein beſonderer 
Antrag vorliegt, verbindet die längs der pommer⸗ 
ſchen Küſte gelegenen Häfen, und darunter auch 
Stettin, mit der alten berühmten Handelsſtadt 
Danzig. Sie bildet die natürliche Fortſetzung 
der hinterpommerſchen Bahn, und muß ſchon im 
Intereſſe der letztern gebaut werden, wenn Dies 


ſelbe nicht, nach dem bekannten Ausdrucke, eine 

Sackgaſſe bleiben ſoll. (D. Z.) 
— Der Decernent für die Artillerie bei der 
königlichen Admiralität Major à la Suite des 
See⸗ Bataillons, Scheuerlein iſt ſeit geſtern 
mit der Snfpigirung des hieſigen Marine-Artille⸗ 
rie⸗Materials beſchäftigt und wird eirca 8 Tage 
zu dieſem Zwecke hier bleiben. Er hat heute 
das Pulvermagazin zu Neufähr und wird mor- 
gen das in Weichſelmünde beſichtigen. — Mor⸗ 
gen wird, dem Vernehmen nach, Sr. Königlichen 
Hoheit der Admiral Prinz Adalbert hier erwartet. 
4. Februar. Heute iſt Herr Predigt⸗ 
Amts⸗Candidat Sigismund Quitt aus Hay 
nau hier angekommen, wird morgen im Aelte⸗ 
ſten⸗Collegium der hieſigen chriſtkath. Gemeinde 
eingeführt und hält am nächſten Sonntag im 
Gewerbehauſe um 10 Uhr ſeine erſte Probepredigt. 
Königsberg, 14. Februar. Der Prinz 
Friedrich Carl foll zum April das Kommando 
der erſten Diviſion übernehmen; auf dem königl. 
Schloſſe werden bereits Wohnungs⸗Einrichtun⸗ 

gen getroffen. 

Tilſit, den 19. Februar. Unſere handel⸗ 
treibende Einwohnerſchaft beſteht aus 28 Groß— 
bändfern, Bankiers, 2 Weinhandlungen, 34 Ge⸗ 
treidehändlern, 7 Holzbändlern, 3 Mäkler, 35 

katerialwaarenhändlerz, 31 Manufaktur⸗, 13 
iſenwaarenhändlern, 10 Galanteriewaarenhänd⸗ 

lern, 23 Krämern, 72 Hökern, zuſammen incl. der 

nicht ſpec. angeführten Lehrlinge ꝛc. 511. — Den 
Verkehr vermitteln 31 Flußſchiffer, 33 Fuhrleute 

mit 27, Knechten und 80 Pferden. — Das Müh⸗ 

len- und Fabrikweſen iſt hier vertreten durch 1 
Waſſermühle mit 4 Gängen und 6 Gehilfen, 

2 Windmühlen, 1 Dampfmühle mit 4 Gängen, 

© Delmühlen mit 89 Arbeitern, 14 Lohmühlen, 

2 Sägemühlen, mit 12 Arbeitern, 2 Eiſengieße⸗ 

teien mit 19 Arbeitern, 2 Maſchinenfabriken 

mit 78 Arbeitern, 1 Papierfabrik, mit 114 Ar 
beitern, 1 Eſſigfabrik, 5 Bierbrauereien mit 20 
Arbeitern, 13 Deſtillationen mit 16 Arbeitern. — 
Dampfmaſchinen von zuſammen 56 Pferde⸗ 
kraft. — 22 Februar. (E. a. M.) Ein Ber 
brechen gruͤßlicher Art iſt circa 4 Meilen von 
bier in Obſchruten bei Skaisgirren verübt. Es 
ſchon eine ziemliche Zeit her, als man die 
Leiche des dort anſäßigen Wirthen Reich in dem 
zu feinem Gehöfte gehörigen Brunnen fand; man 
nahm daraus, da die Schuhe am Rande des 
Brunnens lagen, an, derſelbe ſei hinabgeſtürzt 
und habe ſich den Schädel zerſchmettert. Jetzt 
iſt der entſetzliche Vorgang enthüllt. Jener Wirch 
R. hatte zwei Söhne, die er als jehr ſtrenger 
Vater durchaus nicht ſchonend behandelte, ja 
oft auf die empfindlichſte Weiſe, obſchon der 
jüngere bereits über 17 Jahre alt war, körper⸗ 
lich züchtigte. Das war nem auch an einem 
unglücklichen Tage geſchehen, als die Söhne im 
durtbahaus geweſen, und gab Veranlaſſung zu 
Fi That, wie es keine blutigere geben kann! 
Ar jüngere Sohn nämlich, im Einverſtändniß 
= dem ältern, beſchloß, Rache zu nehmen. 
DE verſteckte ſich im Stalle hinter einer Tonne, 
‚lid rt in der Hand, und wartete des Augen⸗ 
A der den Vater vorüberführen mußte. 
Dann ließ er die wohlgezielte Art auf den 
Hinterkopf des Vaters fallen und zerſchmetterte 
ihm den Schädel. Hierauf rief er den warten, 
den Bruder und beide ſtürzten nun die Leiche 

in den Brunnen, ſtellten auch die Schuhe, um 


den Verdacht abzuwenden, an den Brunnen in 
der Art, daß ein wangen Tod als die erfte 
mögliche Erklärung angeſtommen werden mußte. 
Monate vergingen — und kein Verdacht fiel auf 
die jugendlichen Verbrecher. Aber der Fluch 
einer ſolchen That nicht ausbleiben. Eine 
Großmutter, die auch das Verbrechen geahnt 
aben mußte, konnte in einer gepflogenen Unter⸗ 
redung die gelobte Verſchwiegenheit nicht halten 
und kam man fo dem gräßlichen Verbrecher auf 
die Spur. Die Verbrechen wurden zur Haft 


gebracht und haben bereits, wie wir vern 
Alles geſtanden. e neee 
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Lokales. 


Die Vorbereitungen zur Ausführung der Gasbe— 
leuchtungs⸗Anſtalt werden mit Eifer ausgeführt. Zur 
Zeit findet die geometriſche Aufnahme der Straßen 
behufs Legung der gußeiſernen Leitungsröhren unter 
Aufſicht des Stadtbauraths Herrn Kaumann ſtatt. 
Die Lieferung derſelben iſt einem Stettiner Hauſe 
nach ſtattgehabter Lizitation zugeſchlagen worden und 
ſollen diefelhen circa 1000 Thlr. weniger koſten, als 
es im Anſchlage aufgeſtellt iſt. 

— Die Wuterüng im Februar hatte denſelben 
milden Charakter, wie im Januar. Gelindes Froſt⸗ 
wetter hatte wenige Tage ſtatt, dagegen fielen Schnee 
und viel Regen. . 

— Cheater. Am Mittwoch, 23. Febr. wurde vor 
einem mäßig beſetzten Haufe das hier öfter gegebene 
Schauſpiel „Kean“ wiederholt. Die Titelrolle ſpielte 
Herr Evers. Schon öfter hatten wir Gelegenheit an⸗ 
zuerkennen, mit welchem mimiſchen Geſchick und wel— 
cher grazibſen Leichtigkeit heitere Luſtſpielsrollen des 
Liebhaberfachs Herr E. auszuführen verſteht. Den 
gleichen Effekt macht feine Darſtellung ernſterer, ge⸗ 
haltvollerer Rollen dieſes Fachs nicht. Dieſe Wahr⸗ 
nehmung beſtätigte ſein „Kean.“ Wir können nicht 
fagen, daß Herr E. den Charakter des berühmten eng⸗ 
liſchen Mimen, wie derſelbe im Schauſpiele gezeichnet 
iſt, verfehlt, ſich auch in dieſer Parthie nicht als ein 
routinirter Schauſpieler gezeigt hätte, allein feiner 
Darſtellung fehlten Wärme und Kolorit. Die Urſache 
dieſer Erſcheinung fanden wir darin, daß Herr E. 
ſeine Parthie nicht nach allen Seiten gleichmäßig tief 
durchdrungen hatte. Im Ganzen wurde das Schau⸗ 
ſpiel mit Eifer geſpielt, doch können wir nicht umhin 
noch beſonders zu erwähnen die Herren Hertzog „Mi⸗ 
niſter“, Brandt „Salomon“, Wagner „Darius“, der 
jedoch alle feine Figuren etwas zu utrirt darſtellt, und 
die Damen Frentzel „Anna“ und Frl. Eliſ. Ströfer 
„Piſtol“. Auch der Muſik⸗Direktor Herr Kolbe, deſſen 
Verdienſt in dieſer Stellung vom Publiknm wenig 
wahrgenommen werden kann, lenkte auch heute ald 
„Konſtabler“ in angenehmer Weiſe die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auf ſich, was ihm zum Defteren, in 
kleineren, komiſchen Parthien, wie z. B. noch jüngft 
als „Pater Euſebius“, gelang. — Herr Evers gab zu 
feinem Benefiz am 24. Febr.: „Am Clavier.“ laktiges 
Luſtſpiel von Grandjean und „Er muß auf's Land“ 
von Friedrich. Die Novität, ein feines franzöſiſches 
Genrebild, gefiel ſehr und das zweite, bekannte Stück 
hat feine ehemalige Wirkung noch nicht eingebüßt. 
Die Darſtellung beider Stücke wurde beifällig aufge⸗ 
nommen und zum Schluß des zweiten ertoͤnte der 
Ruf: Alle! 


Es predigen: 
Dom. Sexages. den 27. Februar. 
In der altſtädt. epangel. Kirche: 

Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, den 4. März Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte, 
Dienſtag, den 1. März Herr Pfarrer Schnibbe. 
— — 2 — —— — œö —ůͤ 


Anferate. 


Heute früh 6 Uhr entſchlief engeren 


Leiden der Rittergutsbeſitzer L. A. Wieczorek. 

Dies zeigen Verwandten und Freunden in 

Stelle jeder beſondern Meldung ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 


Thorn, den 23. Februar 1859. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 26. Nach- 
mittags 3 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Am 5. März er., 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll vor dem Gerichtslokale zu Culmſee ein Kutſch⸗ 
wagen durch den Herrn Sekretair Miethke 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 22. Februar 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten. 
Mittwoch, den 2. März c., Nachmittags 3 Uhr, 
Die zur Berathung kommenden Gegenſtände 
werden in nächſter Nummer des Wochenblattes 
veröffentlicht werden. 

Der Vorſteher Hugo Gall. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Aron Selbiger zu Thorn iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
ein neuer Termin auf: 

den 14, März er. 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im kleinen 
Verhandlungs⸗Zimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtell⸗ 
ten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein 
Vorrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme 
an der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Thorn, den 21. Februar 1859. 

Königliches Kreis⸗-Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: 

gez. Henke. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Gumowo ſub Nro. 1 
des Hypothekenbuchs belegene, den Paul und Ma- 
rianna gebo Tausch - Piaseckijchen Eheleuten 
gehörige bäuerliche Grundſtück, abgeſchätzt auf 
2467 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in dem III. 
Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 7. Mai 1859 

Vormittags 11 Uhr 
vor Herrn Kreisrichter Leſſe an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: 

a) die Eva Falkowska, 

b) Jacob Fenski reſp. deſſen Erben, 

c) Adam Fenski, reſp. deſſen Erben, 

d) die Erben des Land- und Stadtgerichts⸗ 

Direktors Diestel, 

e) die Franziska Jasinska, - 

f) die Geſchwiſter Lorenz, Susanna, Michael 

und Agnes Annsiak 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte an⸗ 
melden. \ 

Thorn, den 21. Dezember 1858. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Aus Veranlaſſung der glücklichen Entbindung 
Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Frie- 
drich Wilhelm von Preußen, Prinzeß Royal von 
Groß- Britannien, gründet das Curatorium der 
allgemeinen Landesſtiftung als National⸗Dank, 
eine Stiftung für hilfsbedürftige und würdige 
Veteranen der Preußiſchen Armee. Namens der⸗ 
ſelben bitten wir die verehrlichen Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt und Umgegend, ihre Beiträge an den 
Herrn Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten Engelhardt, 
bei dem auch die Original⸗-Einladung dazu ein⸗ 
geſehen werden kann, abgeben zu wollen. 

Thorn, den 16. Februar 1859. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Dem Krankenhauſe der Barmherzigkeit zu 
Königsberg in Preußen iſt von dem evangeliſchen 
Oberkirchenrath eine Hauskollekte bewilligt, welche 
bei den evangeliſchen Bewohnern der Provinz 
abgehalten wird, wovon die geehrten Bewohner 
der Stadt und des Gebiets Thorn mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt werden, daß hier mit 
dem Einſammeln der Beiträge 


grundbruck im Theater. 


1) in der Altſtadt, Fiſcherei⸗, Bromberger⸗, 
alten und neuen Culmer⸗Vorſtadt: der Kaſ⸗ 
ſenbote Jänſch und 8 

2) in der Neuſtadt, alte und neue Jakobs⸗Vor⸗ 
ſtadt der Kanzleibote Knapp 

von uns beauftragt iſt. 
Thorn, den 16. Februar 1859. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Ausführung der diesjährigen Weichſel⸗ 
ſtrom⸗Regulirungs⸗Bauten zwiſchen Thorn und 
Schulitz ſollen circa. 

2000 Schock Wald⸗ und Weidenfaſchinen, 
1000 „ Buhnenpfähle, 

500 „ Hakenpfähle und » 

200 Schachtruthen Feldſteine N 
im Wege der Submiſſion beſchafft werden und 


ſteht zu dem Zwecke ein Termin auf 


Sonnabend, den 19. März er., 
Nachmittags 3 Uhr 
in Kruge Schwarzloch bei Przyſiek an. 

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift „Ma⸗ 
terialienlieferungen zu den Weichſelſtrom-Regulie⸗ 
rungs⸗Bauten im Thorner Strom⸗Bezirk“ porto⸗ 
frei und verſiegelt vorher einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können bei dem 


Revierbuhnenmeiſter Kerber hier und im Buxrau 


des Unterzeichneten eingeſehen werden. . * 
Thorn, den 16. Februar 1859. * 
Der Königl. Kreis⸗Bgnmeiſter. 
Singverein. 5 
Heute Sonnabend, den 26. Februar c., um 


5 Uhr Nachmittags: 


Einübung der Frauenchöre zu Mendels- 
ſohns Athalie 
im Gymnaſium. 

Um 7 Uhr Abends Probe der Mord⸗ 
Eingang von der 
Reſſouree aus. f 
Zuſchauer ſind verbeten 
Sonntag, den 27. Februar: 


Concert 
in Wieſer's Kaffeehaus. 
Anfang 3 ½ Uhr. Entree 1 Sgr. 6 Pf. 
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich Sonnabend den 12. k. Mts. den 


zweiten. Subſcriplions⸗Pall 
mit gütiger Erlaubniß des geehrten Vorſtandes 
der Reſſource zur Geſelligkeit veranſtalten werde. 
A. Milte. 


Freiwilliger Verkauf! 

Meine zu Kottnowo, Domainen⸗Nent⸗Amts 
Culm belegenen Grundſtücke, von zuſammen über 
300 Morgen pr., den darauf befindlichen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden bin ich Willens entwe⸗ 
der im Ganzen oder parzellenweiſe unter den 
Käufern vortheilhafter Bedingungen zu verkaufen. 

Zu dieſem Zweck habe ich einen Termin auf 

den 30. März er., 
Vormittags 9 Uhr, 
in Kottnowo angejegt. 
Drückenhoff, bei Briefen. Februar 1859. 


Kittel, 
Rittergutsbeſitzer. 
— —— ee 


Behufs Umzug ſollen verſchie⸗ 
18 Gegenſtände, als Möbel Sr 
Wirthſchaftsgeräth ꝛc. Neu⸗ 
ſtädter Markt Nro. 138 am k 
Donnerſtag, den 8, Mürz, 
Morgens 9 Uhr, 


meiſtbietend verſteigert werden, wozu einladet 
Bergs, Wittwe. 
Ein Knabe ordentlicher Eltern findet ein Un⸗ 
terkommen als Lehrling bei 
Claas, Schloſſermeiſter. 
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Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und 


vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſkript vom 4. Auguſt 


857 zum Verkauf und zur 


öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗ 


Decoet iſt, geſtattete 


"weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Thorn Breiteſtraße No. 443 nur ächt verabreicht zu den 


Preiſen von 2 Thlr. pro ganze Jede 1 Thlr. pro ½ Flaſche, und ½ Thlr. pro ½ Flaſche bei 


Herrn Meermann Wechsel. 


ſicht bereit. 


am Polniſchen Hoſpital verkauft werden. 


Der Dampfer „Bromberg“ 
beginnt am Montag, den 
28. d. Mts, ſeine Fahrten 
inſofern nicht Eisgang ein⸗ 


T ee gen Jahre Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Sonnabend I Uhr von Thorn, — 
Montag, Mittwoch und Freitag von Bromberg 
abgehen. ©. H. Wentscher. 

Ein Laufburſche wird geſucht. Näheres in 
der Buchhandlung von J. Wallis. 


kleiner Kahn “WE 


von Eichenholz iſt am vergangenen Mittwoch 
oberhalb Schillno von einem großen Oderkahn 
losgeriſſen. Wer mir darüber Auskunft ertheilen 


kann, oder ſelbigen bringt, erhält eine angemeſſene 


Belohnung. 
gewarnt. 


Es wird gleichzeitig vor dem Ankauf 


Gaſtwirth Carl Gtto, 


FFF 


In der 8. Hirschfeld'ſchen Handlung — 
ſollen, um damit zu räumen, verſchiedene © 
Parfümerieen, als: Seifen, Extraits, = 

Haaröle, Pomaden, Fixatur ꝛc., alles beſte 2 


2 Waare, zu noch mehr herabgeſetzten Prei⸗ 
Oſen verkauft werden. 10) 
Adolph Haupt. 


A f a 

SOD SSD 
4 Vergolder⸗Gehülfen finden ſofort' dauernde 

Beſchäftigung beim Bildhauer K. Hoenig, und 

können ſich dieſerhalb in Kruſchwitz bei Ino⸗ 

wraelaw melden. 


Pommade Huil & la Glace (Eis⸗Pom⸗ — 


made) à Topf 15 und 10 Sgr. zu haben bei 
D. G. Guksch. 
Betts Behrens allerhöchſten Orts 
privilegirte Heilkiſſen, als wirtſames Mittel 
für alle rheumatiſchen und nervöſen Leiden, ſind 
für Thorn und die angränzenden Kreiſe allein 
echt zu bei C. Dombrowski in Thorn, 
Culmerſt 921 tn 2% 0. 
Eine neue Sendung ſchleſiſcher Lein⸗ 
wand, wie auch diverſe Buckskins in ſehr 
ſchönen Deſſins empfing und empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen m a 
Julius Danziger. _ 
Stroh-, Borbiven- und Noßhaar⸗Hüte 
— zum Färben, Waſchen und Moderniſiren 
werden noch bis 621 6. März e. ange⸗ 
nommen bei arı Mallon, 
Altſtädter Markt. 
— — — —— — — — 
Von dem jo beliebten Neinigungs⸗ und 
Schönungs⸗Salz von Grüne & Comp. in 
Berlin hat wiederum neue Sendung erhalten und 
empfiehlt zu Fabrilpreiſen 
D. G. Guksch. 


2 Sopha und 1 Kleiderſpind ver⸗ 
kauft Wittwe Glogner, Breiteſtraße. 


u 


Zeugniſſe über die vortrefflichen Wu 502 Rn zu gefälliger Ein⸗ 


Auetion. 


Mittwoch, den 2. März d. J., Vormittags 
9 und Nachmittags 2 Uhr, ſollen mehrere Möbel, 
Haus und Küchengeräthe, auch Betten ꝛc. meiſt⸗ 
a eben gleich baare Zahlung in der Neuſt. 


- tritt und wird wie im vori⸗ 


an der Weichſel. 


7 


. Mayer, iu Breslau. 


Neißſtroh⸗ Roß haar⸗ und Bordü⸗ 
ren⸗Hüte werden noch bis zum 15. März zur 
2. Sendung zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ 


ſiren angenommen bei 
; D. G. Guksch. 


Dem geehrten Publikum Thorn's mache ich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit ächtem 
Limburger Sahnen⸗Küfe hier eingetroffen bin. 
Mein Stand iſt am Markt neben der Statue 
des Copernicus. D. Ignzius. 

Wegen Mangel an Raum bin ich willens 
mehrere Gegenſtände als: einige ſtarke Arheits⸗ 
wagen, eine Britſchke, Brenn⸗ und einiges 1 27 

olz, 2 Gabarren, ferner eine Mangel, eine Kuh, 
Pferde 2c. * r 1 
am Mittwoch, den 2. März, 
meiſtbietend zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt einde. Kuszmink. 

Ein Schlafjopha? ift billig zu verkaufen bei 

, Löschmann, 
Tapezierer. 

Ganz vorzüglich trockene fichtene Bretter 
von 1, 1½ und 1½ el ſtark, ſowie fichtene 
Bohlen von 2, 272 und 3 Zoll ſtark find von 
jetzt ab zu haben bei 

K A. Bartiewski. 

BESTER ET? Butterſtraße No. 138. 

Rothe Kleefaat, franzöſſſche Zucer ne 

zur Saat offerirt S. Bock. 
* Meine als gut bekannten Koch Erbſen ſind 

wieder eingetroffen; auch offeriere gen böhmi⸗ 
ſche und türkiſche Pflaumen zu billigen Preiſen. 
Salomon Kalischer. 
Solar⸗Oel à 9 Sgr. pro Quart empfiehlt 


. A. Guksch. 
Saat-Hafer, Gerſte und Erbien, 
empfiehlt ©. Bock. 


Buche Nro: 12 find zwei möblirte Zim⸗ 

mer zu vermiethen. 

Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen bei 
O. Petersilge. 


— * * 1 vo 
Theater in Thorn. 

Sonntag, ven 27. Februar: zum zweiten Male: 
Berlin wie es weint und lacht. Voltsſtück in 
3 Abth. und 117 Bildern von Kaliſch. 

Montag, den 28.: zum erſten Male: Philippine 
Welſer, oder: Der Reichstag zu Augsburg. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von Oscar 
Freiherrn von Redwitz. 

erlaube mir das geehrte Publikum auf 
dieſe Vorſtellung ganz beſonders aufmerkſam zu 
machen. Fe 

Dienftag, den 1. März, zum zweiten Male, auf 
allgemeines Verlangen: Ein gebildeter Haus 
knecht. Vorher: Ein glücklicher Familienvater 
Luſtſpiel in 3 Alz von Görner. 

Vorbereitet wirhe Das Deſtament des gro 

ßen Kurfürſten. a 


J. C. F. 11 


Amtliche Tagesnotizen. . 


Den 23. Februar. Temp. W. 1 Gr.; Luftbr. 28 g. 
Waſſerſt. 3 F. 4 3., in Warſchau den 22. d. Mis- 
Waſſerſt. 5 F. 6 J. laut telegraphiſcher Bebeſche vom 


Den 24. Februar. Temp. W. 1 Gr.; Luſtdr. 27 3. 10 Sn, 
Waſſerſt. 3 F. 6 3.; in Warſchau den 23. d. 296 
mahnt. 8 F. 5 Z. laut telegraphiſcher Depeſche vom 
23. d. Mts. ; 


* 


